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Veganer sind heute akzeptierter,
aber immer noch sehr selten
Immer mehr Glarnerinnen und Glarner verzichten beim Essen auf Fleisch

Fleischlos essen liegt im Trend.
Ein Veganer und eine Buch-
händlerin kreuzen verbal die
Klingen zum Thema – und
organisieren gemeinsam einen
Anlass.

VON SWANTJE KAMMERECKER

A
lfred Böhm und Gaby Fern-
driger organisieren zusam-
men mit dem Verein Kul-
turzyt am 29.Januar einen
Abend zum Thema «Vega-

nes Kochen» mit dem Autor Philip Hoch-
uli. In einem Gespräch diskutieren Fern-
driger und Böhm das Thema.

Gaby Ferndriger, Alfred Böhm, Sie hat-
ten beinahe gleichzeitig, aber unabhän-
gig voneinander die Idee, einen vega-
nen Koch nach Glarus einzuladen und
bereiten nun zusammen einen Anlass
vor. Was kann das Publikum erwarten?
Gaby Ferndriger: Im Publikum hätte ich
gerne ganz normale Leute, die etwas
Neues kennenlernen wollen.

Alfred Böhm: Sicher werden auch Vega-
ner und Vegetarier aus der Region kom-
men, aber es wird keinesfalls ein Insi-
der-Anlass. Der Austausch und die Ver-
netzung sind uns wichtig, und jeder Be-
sucher wird sicher mit ein paar interes-
santen Anregungen nach Hause gehen 
können.

Ferndriger: Wir haben Philip Hochuli
eingeladen, den Shooting-Star der jun-
gen Schweizer veganen Küche. Er wird
uns seine Kochbücher vorstellen und
auch live etwas zubereiten, das degus-
tiert werden kann. Natürlich gibt es
auch Gelegenheit zu Fragen und Diskus-
sionen.

Böhm: Umrahmt wird der Anlass vom
Trio «Fly» aus meiner Klasse in der Mu-
sikschule. Yanis Dirnberger, Gitarre, Ja-
na Hürlimann, Flöte, Florian Wieder-
kehr, Schlagzeug, sind 11- bis 13-jährig
und haben ein Programm von Renais-
sance bis Funk vorbereitet. Im März ge-
hen sie dann damit zum Schweizer Ju-
gendmusikwettbewerb. Der Bioladen
Ulme aus Glarus stellt uns Nahrungs-
mittel für die Essenszubereitung zur
Verfügung und offeriert auch vegane
Produkte.

Wie sind Sie auf Kochbuchautor Philip
Hochuli gekommen?
Ferndriger: Er hat drei sehr gefragte ve-
gane Kochbücher geschrieben. Schon
das erste von 2013 wurde schnell be-
kannt. Er vertritt die moderne, lustvolle,
vegane Küche. Und er ist wohl der einzi-
ge Schweizer, der so etwas macht; aus
Deutschland kommen schon viele vega-
ne Bücher, doch die sind in der Schweiz
von den Zutaten her nicht unbedingt ab-
gedeckt.

Wie schätzen Sie die Bedeutung der ve-
ganen Ernährung im Glarnerland ein?
An welchen Beobachtungen machen
Sie das fest?
Ferndriger: Im Buchhandel ist es ein
starker Trend, der Umsatz an veganen
Kochbüchern steigt. Das Publikum be-
schäftigt sich sehr mit gesunder Ernäh-
rung, und zwar durch alle Schichten.
Das heisst aber nicht unbedingt, dass
wer ein veganes Kochbuch kauft, gleich
seine ganze Ernährung umstellt, viel-
leicht möchte man einfach nur Anre-
gungen haben.

Böhm: Hundertprozentige Veganer gibt
es noch sehr wenige im Glarnerland. Ich
koordiniere alle ein, zwei Monate einen
Veganer-Treff in Restaurants mit vega-
nen Angeboten, dieser Kreis umfasst im
ganzen Linthgebiet nur etwa 50Perso-
nen. Doch wenn man sich ansieht, wer

zur Abwechslung auch einmal vegan
einkauft oder isst, sind das doch schon
recht viele.

Ferndriger: Klar, vegan essen kann doch
jeder! Und Restaurants wie das Hiltl
oder Take-aways wie Tibits boomen und
machen fette Umsätze. Da fragt man
sich, wieso die Restaurants im Glarner-
land nicht einfach eine vegane Zusatzli-
nie anbieten, ich bin überzeugt, dass das
grossen Erfolg hätte.

Böhm: Ein paar Adressen gibt es ja hier; 
im «Alpenblick» ob Ennenda wird ve-
gan gekocht, aber auch anderes ange-
boten. Das «Lihn» bietet ein vegetari-
sches Buffet und ist bio ausgerichtet. In 
Rapperswil gab es das vegane Restau-
rant «Sanus Viventium», es wird bald 
neu eröffnet. 

Per Definition heisst «vegan» ja «ein
Leben frei von Tierprodukten und Tier-
versuchen». Ist das nicht eine dogmati-
sche, konfliktbeladene Aussage für die-
se Idee?
Böhm: Vor 40 Jahren war die Diskussion
darüber sicher viel kontroverser und

mehr mit Ängsten besetzt. Schon als Ve-
getarier wurde man gerne mal «ange-
zündet». Heute ist man offener und
wird sogar als Veganer toleriert, wenn
auch noch etwas skeptisch beäugt. Im-
merhin sind im Tierreich auch die
Stärksten und Grössten wie Elefant,
Pferd und Bartenwale ebenfalls Vega-
ner. Essen ist aber halt immer noch eine
Gewohnheitssache. Wenn jeder nur
einen Tag auf Tierprodukte verzichtet,
ist das ein grosser Beitrag an den Klima-
schutz.

Ferndriger: Aber immer noch grenzen
sich verschiedene Gruppen mit ihrer Er-
nährung voneinander ab, und dahinter
stehen Wertvorstellungen. Meist sind es
Intellektuelle und mehr Frauen, die ve-
getarisch oder vegan leben. Für viele
hier, gerade im Glarnerland mit seiner
Landwirtschaft und der Jägerei, ist es
doch noch immer undenkbar, auf
Fleisch zu verzichten. Das sind starke
kulturelle Prägungen. Gemüse sei keine
richtige Nahrung, mache blass, schwäch-
lich – so hört man. Fleischessen, Grillie-
ren gilt als männlich.

Stichwort Verzicht: Ist vegane Ernäh-
rung eine Einschränkung? Und ist so
eine Ernährungsform schwierig zu
praktizieren?
Böhm: Aus meiner Erfahrung über-
haupt nicht. Heute ist es auch noch ein-
facher, denn die Menge und Auswahl
tierfreier wunderbarer Nahrungsmittel
ist extrem gestiegen. Dazu kommt ein
Trend zu Qualität – frische Nahrung
statt Verpacktem, regionale Produkte…
Und eine Einschränkung ist die vegane
Ernährung höchstens im positiven Sin-
ne: Der Körper wird weniger belastet,
und bei konsequenter Anwendung pur-
zeln die überflüssigen Pfunde.

Ferndriger: Ja, der Überfluss führt oft zu
Überdruss – Leute leiden unter Konsum
und Materialismus, da kann die Be-
schränkung befreien. Nochmals zurück
zum Thema Konflikte: Die gibt es schon,
allein, wenn man in der Familie ver-
schiedene Esser hat. Ich habe auch be-
stimmte Vorstellungen von der Ernäh-
rung, kann sie im Alltag aber nicht so
durchzuziehen.

Wie ernähren Sie sich denn? Und
ist das ein Kopf- oder ein Bauchent-
scheid?
Ferndriger: Aus meiner Sicht als Biolo-
gin ist der Mensch ein Allesesser und ex-
trem anpassungsfähig. Das Thema ve-
gan oder nicht ist für mich nicht zentral.
Eher stört mich, dass zu viel maschinell
Verarbeitetes mit Zucker, Maisstärke,
Weizen und so weiter gegessen wird. Da
kämpfe ich auch immer wieder bei mir
selber und in der Familie und bin auch
leider nicht konsequent. Gesundheit ist
jedoch nur ein Aspekt. Wenn ich mich
entscheiden muss, ob ich Eier oder Käse
vom nächsten Bauernhof nehme oder
einen mit riesigem Wasser- und Energie-
verbrauch aus Mandelmus hergestell-
ten Käse-Ersatz, bin ich ganz klar fürs
Erste.

Böhm: Die vegane Ernährungsweise 
verbraucht aber insgesamt weit weni-
ger natürliche Ressourcen als Fleisch-
nahrung. Zudem muss kein gefühlsbe-
gabtes Lebewesen darunter leiden. Mei-
ne Frau und ich ernähren uns seit vie-
len Jahren vegetarisch und seit drei Jah-
ren vegan. Es geht uns sehr gut damit. 
Zum einen war es ein Herz-Entscheid, 
weil wir möglichst wenig Tierleid wol-
len. Zum anderen hat uns die berühm-
te China-Studie punkto Gesundheit 
restlos überzeugt. Ansonsten gehen 
wir mit dem Thema aber locker um und 
essen eine Pizza auswärts auch mal mit 
Käse.

Freitag, 29. Januar, 19 Uhr,
Buchhandlung Baeschlin, Glarus.

Vegan oder nicht vegan: Gaby Ferndriger und Alfred Böhm haben unterschied-
liche Ansichten zum Fleischkonsum, laden aber gemeinsam zu einem Koch-
abend ein. SWANTJE KAMMERECKER

« Für viele Glarner ist es
immer noch undenkbar,

auf Fleisch zu verzichten.»

GABY FERNDRIGER

« Die grössten Tiere wie
Elefant, Pferd und Barten-

wale sind ebenfalls Veganer.»

ALFRED BÖHM
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Vier Autofahrer
rutschen herum
ZWISCHEN FREITAGABEND und Samstag-
vormittag sind von Engi bis Bilten vier
Autofahrer Opfer des Neuschnees ge-
worden. Verletzt worden ist keiner von
ihnen. «Der Wintereinbruch ist glimpf-
lich abgelaufen», sagt die Polizei, die
sich, wenn es schneit, Schlimmeres ge-
wohnt ist.

DER ERSTE UNFALL ist am Freitagabend
um 22.50 Uhr passiert. Auf der Kantons-
strasse bei der Höflieggkurve in Engi ist
ein 23-jähriger Autolenker auf der
schneebedeckten Fahrbahn ins Rut-
schen geraten und hat einen Zaunpfos-
ten umgefahren. Am Fahrzeug entstand
Sachschaden.

Mitten in der Nacht auf Samstag,
um 2.30 Uhr, musste die Polizei zum Ge-
meindehaus in Glarus ausrücken. Dort
ist auf der Kantonsstrasse ein 33-jähri-
ger Autofahrer ins Schleudern geraten.
Sein Fahrzeug prallte in einen Kandela-
ber. Am Fahrzeug und am Kandelaber
entstand Sachschaden.

IN OBERURNEN hat ein 31-jähriger Auto-
lenker um 4 Uhr auf der Flechsenstrasse
einen Selbstunfall gebaut. Er ist in einen
Zaunpfosten geprallt. Das Fahrzeug
wurde beschädigt und musste abge-
schleppt werden.

Und schliesslich ist am Samstagvor-
mittag um 9Uhr eine 64-jährige Auto-
lenkerin auf der Landstrasse zwischen
Reichenburg und Bilten ins Rutschen ge-
raten und mit dem Strassenzaun zusam-
mengestossen. Am Fahrzeug und an der
Strasseneinrichtung entstand Sachscha-
den. Auch bei diesem Unfall blieb die
Lenkerin unverletzt. (DF)


